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Der ökologische Wandel  
der Berufsbildung
Von Adèle Thorens Goumaz

In den nächsten Jahrzehnten wird sich 
unsere Wirtschaft grundlegend verän-
dern und einen umfassenden Wandel 
hin zu mehr Nachhaltigkeit bewälti-
gen müssen. Im Energiebereich wer-
den wir uns zugunsten erneuerbarer 
Energien von fossilen Brennstoffen 
verabschieden und auch einen nach-
haltigeren Umgang mit unseren Res-
sourcen pflegen müssen. Unsere line-
are Wirtschaft, die Rohstoffe abbaut, 
sie über oftmals umweltbelastende 

Prozesse in kurzlebige Massenproduk-
te umwandelt und diese dann schnell 
zu Abfall werden lässt, ist nicht mehr 
tragfähig; sie muss durch eine Kreis-
laufwirtschaft ersetzt werden. Produk-
te müssen ressourcenschonend, lang-
lebig, reparierbar, wiederverwendbar 
und recycelbar gestaltet sein und sich 
schliesslich wieder schadlos in die na-
türlichen Kreisläufe integrieren las-
sen. Damit die Bevölkerung diesen 
Wandel mitträgt, muss er Arbeitsplät-
ze schaffen, für faire Einkommen sor-

gen und gleichzeitig die Lebensquali-
tät verbessern.

Eine solche Umstellung fordert er-
hebliche Anstrengungen im Bildungs-
bereich. Neue Berufe werden entste-
hen, bestehende Berufe sich mitunter 
drastisch verändern. Überall werden 
neue Kompetenzen gefragt sein. Im 
Bauwesen ist der Wandel bereits in vol-
lem Gange, sei es durch die energeti-
sche Sanierung von Gebäuden, den 
Boom von erneuerbaren Energien, den 
Erfolg von Holz und anderen umwelt-
schonenden Baumaterialien sowie Ini
tiativen, die darauf abzielen, Gebäude-
materialien wiederzuverwenden oder 
zu recyceln.

Der Aufschwung der sogenannten 
Sharing Economy und des Reparatur-
wesens bietet neue berufliche Per
spektiven und erfordert spezifische 
Kompetenzen. Schliesslich wird der 

Mobilitätssektor durch den wachsen-
den Erfolg der sanften Mobilität und 
den Wandel hin zur Elektromobilität 
grosse Veränderungen erfahren. Ga-
ragistinnen und Garagisten werden 
künftig sicher nicht mehr gleich arbei-
ten wie heute. Auch im Finanzwesen, 
im Detailhandel, im Tourismus und 
in der Landwirtschaft ist der Wandel 
offensichtlich. Bereits heute sind in 
diesen Branchen neue Qualifikations-
profile gefragt.

Nachhaltigkeit und ökologischer 
Wandel gehören zwar nicht zu den 
Leitlinien des Projekts Berufsbildung 
2030 des Bundes, dennoch müssen 
diese Themen mit den Akteuren aus 
der Bildung und der Arbeitswelt über-
greifend angegangen werden. Genau 
dies strebt die Organisation der Ar-
beitswelt (OdA) Umwelt mithilfe ih-
rer Plattform www.umweltprofis.ch 
an. Denn Kompetenzen im Bereich 
Nachhaltigkeit müssen jetzt schnel-
ler denn je zugänglich gemacht wer-
den – und das für möglichst viele 
Menschen.

■  Adèle Thorens Goumaz, MA, Ständerätin 
der Grünen für den Kanton Waadt und 
Präsidentin der Organisation der Arbeitswelt 
(OdA) Umwelt

▶  www.umweltprofis.ch

Yanis Ryser, lernender Kaufmann, EHB 

Selbstmanagement  
ist ein Schulfach»
Interview: Lucia Probst

↑	 Adèle Thorens Goumaz
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«�Neue Berufe werden entstehen, 
bestehende Berufe sich  
mitunter drastisch verändern. 
Überall werden neue  
Kompetenzen gefragt sein.»

Der 18-jährige Yanis Ryser ist leiden-
schaftlicher Unihockeysportler. Dank 
der Sportlehre zum Kaufmann, die 
ihm die EHB als leistungssportfreund-
licher Betrieb ermöglicht, bringt er 
seine sportlichen und beruflichen Am-
bitionen unter einen Hut.

1 Yanis Ryser, warum lieben Sie 
Ihre Arbeit?

Sie bietet mir eine gute Abwechslung 
zum Unihockey. Dass wir als Lernen-
de an der EHB ganz verschiedene Ab-
teilungen kennenlernen, finde ich su-
per. Die Arbeit im Rechtsdienst hat 
mir gut gefallen. Ich schätze den Kon-
takt mit Leuten, arbeite aber auch ger-
ne selbstständig. So hat mich auch die 
lange Phase im Homeoffice nicht ge-
stört, mein Ausbildner hat mich gut 
betreut. Und die wegfallenden Wege 
haben meinen Alltag etwas entschleu-
nigt.

2 Wie sieht Ihr Alltag als 
Lernender und Sportler  

denn aus?
Jeder Wochentag ist etwas anders. 
Manchmal trainieren wir morgens, 
manchmal abends. Einen Tag haben 
wir fix Schule. Total bin ich jede Wo-
che rund 20 Stunden an der EHB, 10 
Stunden in der Berufsfachschule und 
dazu rund 16 Stunden am Trainieren. 
Es ist herausfordernd, das Gleichge-
wicht zwischen Betrieb, Schule und 
Unihockey zu halten. Alle wollen im-
mer etwas von dir. Selbstmanagement 
ist bei uns in der Sportklasse ein Schul- 
fach. Ich versuche, die Zeit gut zu nut-

zen, lerne kurz und effizient. Das Uni-
hockey beansprucht mich, aber es mo-
tiviert mich auch.

3 Was fasziniert Sie am 
Unihockey?

Das Tempo, die Emotionen und dass 
Unihockey ein Teamsport ist. Das liegt 
mir. Manchmal geht es auch hart zu 
und her. Und die Konkurrenz ist gross: 
Wir sind im U21-Team von Floorball 
Köniz über 20 Spieler, manchmal 
kommt nur die Hälfte zum Einsatz. 
Das ist nicht immer einfach.

4 Wann haben Sie das erste Mal 
von der Sportlehre gehört?

Bei der Berufsberaterin. Ich war am 
Gymnasium, merkte aber, dass mich 

Schule und Sport so zu stark bean-
spruchten. Nicht alle Berufslehren 
lassen sich ideal mit der Sportlehre 
verbinden, bei der kaufmännischen 
Lehre geht das gut. Mit Unihockey 
verdienst du nichts, voll auf diese Kar-
te setzen kann man gar nicht. Die 
Lehre ist eine gute Absicherung. Ich 
bin froh, diese solide Grundausbil-
dung machen zu können. An der EHB 
spüre ich dabei auch viel Verständnis 
für den Sport.

5 Was sind Ihre sportlichen 
Ziele?

Ein Vertrag im Meisterteam von Floor- 
ball Köniz wäre natürlich super. Toll 
wäre es auch, im Unihockey-Mekka 
Schweden als Halbprofi spielen zu 
können.

6 Und was folgt nach  
der Lehre?

Ich möchte Sportlehrer werden, das 
ist ein megacooler Beruf. Nach mei-
ner Lehre will ich die Berufsmatura 
machen und dann an der Pädagogi-
schen Hochschule studieren.

7 Was war als Kind Ihr 
Traumberuf?

Mich faszinierten ein paar Berufe. 
Natürlich der Polizist. Dann auch 
Pilot. Und tatsächlich auch Sport-
lehrer. Momentan kann ich mich 
damit am besten identifizieren.

■  lic. phil. Lucia Probst, Redaktions- und 
Projektleiterin Kommunikation, EHB

↑	 Yanis Ryser
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